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Der Hauptausschuß des Bundesinstituts für 
Berufsbildung hat sich am 20./2 1. Juni mit 
der aktuellen Lage auf dem Ausbi ldungsstel­
lenmarkt befaßt. Nach den neuesten Arbeits­
amtdaten bot die Wirtschaft Ende Mai 1995 
im Westen im Vergleich zum Vorjahr 57.000 
Ausbildungsplätze wen iger an, während es 
gleichzeitig 20.000 Bewerber mehr gab. Im 
Osten stieg das Ausbildungsplatzangebot 
zwar um 1 .200 Plätze, zugleich wurden je­
doch 21.500 mehr Anfragen reg istriert. Um 
die dort noch freien 72 .600 Ausbildungs­
plätze bewerben sich 170.000 Jugendliche. 

Der Hauptausschuß begrüßt das Engage­
ment der Bundesregierung und des Bundes­
kanzlers, mehr Ausbildungsplätze in der pri­
vaten Wirtschaft und im öffentlichen Bereich 
zur Verfügung zu stellen . Er bezweifelt je­
doch, daß Appelle und Zusagen der Wirt­
schaft zu einem ausreichenden Angebot 
führen . Vielmehr müßten angesichts des 
komplexen Sachverhalts die Ausbildungs­
platzprobleme grundsätzlicher gelöst wer­
den. Der Hauptausschuß hatte deshalb be­
reits in seiner Stellungnahme zum Entwurf 
des Berufsbildungsberichts der Bundesre­
gierung im März 1995 gefordert, für die 
betriebliche Berufsausbi ldung eine Finanzie­
rungsregelung zu schaffen, 
- die sie unabhängiger von konjunkturellen 

Schwankungen sowie von sektoralen und 
regionalen Ungleichgewichten macht, 

- die zusätzliche betriebliche Ausbildungs­
plätze in ausreichender und auswahlfähiger 
Anzahl schafft, 

- die die Ausbildungsqualität, die zur Siche­
rung des Standortvorteils Deutschland 
beiträgt, verbessert und die Umsetzung 
weiterentwickelter Ordnungsmittel garan­
tiert und 

- die zur gleichmäßigen Kostenbelastung 
al ler Betriebe beiträgt und somit Wettbe­
werbsverzerrungen zwischen ausbildenden 
und nichtausbildenden Betrieben aufhebt. 

Die äußerst unbefriedigende Versorgung jun­
ger Menschen mit Ausbi ldungsplätzen - vor 
allem in den ostdeutschen Bundesländern er­
fordert eine erhebliche Steigerung der Aus­
bildungsbeteil igung . Um für die Einrichtung 
zusätzlicher Ausbi ldungsplätze zu werben, 
hat das Bundesinstitut fü r Berufsbildung 
kürzlich ein aktuelles Informationspaket 
über Sinn und Zweck der Verbundausbildung 
herausgegeben. Es informiert interessierte 
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Der Hauptausschuß empfiehlt, die besonders 
schwierige Situation in Ostdeutschland auch 
1995 durch gemeinschaftliche Initiativen des 
Bundes und der ostdeutschen Länder ein­
schließlich ganz Berlins zu entlasten. Vorrang 
müsse dabei die Schaffung betrieblicher Aus­
bildungsplätze haben . Außerdem sollte von 
der Bundesregierung ein Konzept vorgelegt 
werden, daß die Hauptausschußforderungen 
aufgreift und die nächsten Schritte zu r Pro­
blemlösung darlegt. 

ln einem Minderheitsvotum der Gruppe der 
Beauftragten der Arbeitgeberorganisationen 
im Hauptausschuß wird darauf hingewiesen, 
daß nach Kammerumfragen sich eine positi­
ve Tendenz beim Abschluß neuer Lehrver­
träge ergibt: 
- im Bereich der IHK'n ein Plus von 1 ,8 % in 

Westdeutschland und 15,8 % in Ost­
deutschland; 

- im Bereich des Handwerks eine Steigerung 
von rd. 5% (West) und rd . 10 % (Ost) . 

Die von der Wirtschaft ergriffenen Maßnah­
men zeigten somit erste positive Auswi rkun­
gen, die Aktionen würden fortgesetzt. wobei 
insbesondere in Ostdeutschland davon aus­
gegangen werde, daß noch zahl reiche Aus­
bildungsbetriebe gewonnen werden könn­
ten. Insbesondere der intensive Einsatz von 
Ausbildungsplatzentwicklern werde sich da­
bei positiv auswirken. Angesichts der sehr 
hohen Bewerbernachfrage in Ostdeutschland 
- so der weitere Wortlaut der Arbeitgeber­
stellungnahme -sollten Bund und Länder ein 
Mobilitätsprogramm für Lehrstellenbewerber 
auflegen, das sich an dem entsprechenden 
Programm des Landes Sachsen orientieren 
könnte. Außerdem sollten die Möglichkeiten 
der Verbundausbildung noch stä rker ausge­
schöpft werden. Ob darüber hinaus noch ein 
Programm zur Förderung außerbet rieblicher 
Ausbildung erforderlich sei, könne zur Zeit 
noch nicht entschieden werden. • 

Betriebe und Bildungsträger umfassend über 
die Möglichkeiten des Ausbildungsverbunds, 
der kurzfristig Lösungsmöglichkeiten bietet, 
ohne dabei ein .. Angebot zweiter Wahl" zu 
sein : Der Ausbildungsverbund ist nicht nur 
eine Hilfe zur Lösung quantitativer Probleme 
auf dem Ausbildungsstellenmarkt, sondern 
eröffnet in hohem Maße qualitative Chancen 
für Betriebe und für Auszubi ldende. 
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Tlps für Klein- und 
Mittelbatriebe 

ln dem zentralen Teil dieses lnformationspa­
kets, dem sog. Multiplikatorenband, wer­
den die wesentlichen Gründe, die für diese 
kooperative Organisationsform der betriebli­
chen Berufsausbildung sprechen, sowoh l aus 
der Sicht der Betriebe als auch der Sicht der 
Auszubi ldenden ausführlich erörtert. Die 
.. Philosophie" der Verbundausbildung und 
die konkreten Verbundmodelle werden in 
dem Multiplikatorenband ebenso detailliert 
beschrieben wie die erforderlichen Planungs­
unterlagen, Förderrichtl inien, Musterverträge 
sowie Argumentationshilfen bzw. Hi lfen zur 
Durchführung von Informationsveranstaltun­
gen dargestellt und erklärt werden. 

ln drei ergänzenden, adressatenspezifischen 
Broschüren werden die 
- Inhaber und Geschäftsführer von kleinen 

und mittleren Unternehmen 
- die Ausbi ldungsleitungen von größeren Be­

trieben 
- sowie die Geschäftsführungen und pädago­

gischen Leitungen von außerbetrieblichen 
Bildungsträgern 

direkt angesprochen. Die Broschüren bieten 
aus der jeweiligen Sicht Argumentations­
linien und entsprechende Vorschläge zur Be­
tei ligung dieser Betriebe bzw. Einrichtungen 
an einem Verbund. 
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Verschiedene Formen der Zusammenarbeit 
ausbildender Betriebe bestehen bereits seit 
längerem. ln den westdeutschen Bundeslän­
dern wurde die Verbundausbildung zu Be­
ginn der achtziger Jahre entwickelt, um der 
steigenden Zahl von Absolventen aus den all­
gemeinbildenden Schulen ausreichend Aus­
bildungsplätze anzubieten. Mit dem berufs­
bildungspolitischen Durchbruch bei der Neu­
ordnung der industriellen Metall- und Elek­
troberufe hat sich dann eine Akzentverschie­
bung ergeben von der vordringlichen Lösung 
des quantitativen Problems hin zu einer Qua­
litätsverbesserung durch Ausbildung an 
hochwertigen Ausbildungsplätzen im zwi­
schenbetrieblichen Verbund . 

Die Möglichkeit, mit anderen Betrieben oder 
Bi ldungseinrichtungen gemeinsam auszubil­
den, wird vom Gesetzgeber in§ 22 Absatz 2 
des Berufsbi ldungsgesetzes ausdrücklich be­
fürwortet. .. Eine Ausbil dungsstätte", so die 
gesetzliche Regelung, "in der die erforderli­
chen Kenntnisse und Fertigkeiten nicht in 
vollem Umfang vermittelt werden können, 
gilt als geeignet, wenn dieser Mangel durch 
Ausbildungsmaßnahmen außerha lb der Aus­
bildungsstätte behoben wird". Verbundaus­
bildung in Betrieben mit unterschiedlichem 
technischen und wirtschaftlichen Know-how 
erweist sich also als eine Möglichkeit, flexibel 
auch auf Qualifikationsanforderungen von 
morgen vorzubereiten und damit eine zu­
kunftssichere Berufsausbildung anzubieten. 
Sie stellt ein Potential zur Verbesserung der 
Qualität beruflicher Bi ldung dar, das bislang 
noch nicht erschöpfend genutzt wird. Erfah­
rungsgemäß zeigen die Auszubildenden eine 
große Bereitschaft, ihre Ausbildung in unter­
schiedlichen Betrieben und in wechselnden 
Formen der Arbeitsorgan isation zu absolvie­
ren . Unabhängig von der Branche und der 
Betriebsgröße bietet diese Kooperationsform 
der Berufsausbildung vielfä ltige Anregungen, 
die auch der Qualitätaußerhalb des Ausbil­
dungsverbundes dienen . 

Das Informationspaket m it dem Titel .. Quali­
fizierte Zukunft zahlt sich aus! Verbundaus­
bildung", .. Neue Perspektiven für Bildungs­
träger", ,.Tips für Klein und Mittelbetriebe", 
.. Effektive Lösungen für Großbetriebe", 
.. Ausbi lden im Verbund" wendet sich an Be­
rufsberater, Ausbildungsberater, Lehrlings­
warte, Ausbildungsleiter in den genannten 
Betrieben und Bildungsei nrichtungen. Die 
Broschüren wurden Im Bundesinstitut für Be­
rufsbildung entwickelt von Walter Schlottau, 
Angelika Schmidtmann-Ehnert, Reinhard 
Selka und sind zu beziehen über W. Bertels­
mann Verlag GmbH & Co. KG, Postfach 
1 00633, 33506 Sielefeld. <111 
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Selbständiges Arbeiten, geistige und berufl i­
che Beweglichkeit und ein geschärftes Qua­
litätsbewußtsein sind Anforderungen, sie seit 
einigen Jahren in allen Wirtschaftsbereichen 
einen immer höheren Stellenwert bekom­
men. Diese Entwicklung spiegelt sich wider 
in 
-fortschreitendem Computereinsatz in Pro­

duktion und Verwaltung 
- organisatorische Veränderungen (z. B. 

Gruppenarbeit, .. lean production " und 
.. lean management") 

- der wachsenden Bedeutung umweltgerech­
ten und fachübergreifenden Handelns. 

Hieraus ergeben sich Konsequenzen für die 
Ausbildung. Gleichgültig, ob sie im kaufmän­
nischen oder im gewerblich-technischen Be­
reich stattfindet, kann sie heute nicht mehr 
darauf beschränkt werden, fachliche Fertig­
keiten und Kenntnisse einzuüben. Gebraucht 
wird eine breite beruf liche Handlungsfähig­
keit, die den Berufstätigen fachlich und per­
sönlich in die Lage versetzt, nicht nur fachlich 
begrenzte Tätigkeiten, sondern auch fach­
übergreifende Aufgaben zu übernehmen. 

Um in der kaufmännischen und in der ge­
werblich-technischen Berufsausbildung ein 
Konzept zur integrierten Entwicklung berufs­
übergreifender Handlungskompetenz zu er­
arbeiten, führt die Körber AG, Hamburg, seit 
März 1993 in Zusammenarbeit mit dem Insti­
tut für berufliche Bi ldung und Unterneh­
menskultur, Gröbenzell und Hamburg, einen 
Modellversuch durch. Unter den speziellen 
Bedingungen von Klein- und Mittelbetrieben 

Die Situation der Ungelernten auf dem Ar­
beitsmarkt ist überwiegend gekennzeichnet 
durch niedrige Einkommen, geringe Auf­
stiegschancen, hohes Arbeitsplatzrisiko und 
unsichere Zukunftsperspektiven. ln Zeiten 
massiven Arbeitsplatzabbaus fällt diese Grup­
pe immer stärker aus dem Arbeitsprozeß her­
aus. Auch langfristig sieht ihre berufl iche 
Zukunft eher ungünstig aus: Nach einer 
Arbeitsmarktprognose bis zum Jahr 2010 
werden Arbeitsplätze mit geringen Qualifika­
tionsanforderungen verstärkt abgebaut. 
Schon heute ist jeder zweite Arbeitslose 
ohne Berufsabschluß. 
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sol len Wege zur Überschreitung bestehender 
Berufsgrenzen erkundet und Lernen und Ar­
beiten enger miteinander verknüpft werden. 

Durch den Modellversuch sol len die Ausbil­
dungsorganisation und die bisher angewand­
ten Methoden überprüft und verändert wer­
den, damit Auszubildende 
- anstehende Aufgaben sehen und selbstän­

dig anpacken, 
- lernen, ihre Arbeit selbst zu planen und zu 

organisieren, 
- lernen, sich den notwendigen Einblick in 

benachbarte Fachbereiche und kaufmänni­
sche bzw. technische Gesamtzusammen­
hänge zu verschaffen und 

- lernen, mit Mitarbeitern anderer Fachberei­
che zu kooperieren. 

Als Ergänzung zu anderen Modellversuchen, 
die vorwiegend in Großbetrieben durchge­
führt werden, will man hier bewußt die Lern­
möglichkeiten in Klein- und Mittelbetrieben 
nutzen, um damit eine breitere Übertragbar­
keit der entwickelten Konzepte auf andere 
Betriebe zu erreichen. 

Weiterführende Informationen zu dem aus 
Mitteln des BMBF geförderten und vom BIBB 
fachlich betreuten Modellversuch erteilen das 
Institut für berufliche Bildung und Unterneh­
menskultur, Dr. Gerhard Herz, Augsburger 
Straße 31a, 82182 Gröbenzell, Tel. 081 42-
58200, Fax 08142-58833, Bundesinstitut für 
Berufsbi ldung, Dr. Gisela Dybowski, Fehr­
belliner Platz 3, 10707 Berl in, Tel. 030-8643 
2330 . ... 

Seit Januar 1995 läuft bei BBJ-Consult, Ber­
lin, ein Modellversuch über .. Differenzierte 
Wege zum Nachholen von Berufsabschlüs­
sen ". Ziel ist es, junge Erwachsene ohne Be­
rufsabschluß, die von Arbeitslosigkeit betrof­
fen sind und deren bisherige Berufslaufbahn 
vielfach durch Mißerfolge und Abbrüche ge­
kennzeichnet ist. berufsbegleitend nachträg­
lich zu einem anerkannten Berufsabschluß zu 
führen. Hierfür wird die Möglichkeit der Ex­
ternenprüfung nach dem Berufsbildungsge­
setz § 40. Absatz 2 genutzt. 



Kernpunkt des Modellversuchs ist ein inte­
gratives Qualifizierungsmodell: Die Qualifi­
zierung findet am Arbeitsplatz durch reale 
Arbeitserfahrung statt und wird ergänzt 
durch den Besuch von Kursen bei außerbe­
trieblichen Bildungsträgern. Die Qualifizie­
rung in beiden Lernorten ist organisatorisch 
und curricular eng miteinander verzahnt. 
Dem Arbeitsplatz als Lernfeld kommt dabei 
eine besondere Bedeutung zu. Die Aufberei­
tung der Ausbildungsinhalte erfolgt in Form 
von Modulen, die in praxisnahe in sich abge­
sch lossene Qualifizierungsbausteine unter­
gliedert sind und sich am Rahmenlehrplan 
bzw. Ausbildungsrahmenplan orientieren . 

BIBB erhält Weisung 
zur Neuordnung von 14 
Ausbildungsordnungen 
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Nach erfolgreicher Absolvierung werden die 
jeweiligen Module und Qualifizierungsbau­
steine einzeln bewertet und zertifiziert und in 
einem .,Qualifizierungspaß" dokumentiert. 
Dadurch können bereits erworbene Qualifi­
kationen auch im Fal le eines Abbruchs der 
Maßnahme belegt werden . 

Der Modellversuch hat den Absch luß Büro­
kaufmann/-frau zum Ziel und findet überwie­
gend in Klein- und Mittelbetrieben statt. Die 
Dauer der Qualifizierung, an der insgesamt 
24 Personen teilnehmen, beträgt mindestens 
drei, maximal vier Jahre. 

Die Mitwirkung an der Vorbereitung von 
Ausbildungs- und Fortbildungsordnungen 
gehört zu den zentralen gesetzlichen Aufga­
ben des Bundesinstituts für Berufsbildung. 
Das Bundesministerium für Wirtschaft hat im 
Einvernehmen mit dem Bundesministerium 
für Bildung, Wissenschaft, Forschung und 
Technologie das BIBB in verschiedenen 
Schreiben vom 30. Mai, 9. Juni und 13. Juni 
1995 gebeten, Entwürfe zur Neuordnung 
der Ausbildungsordnungen von insgesamt 
14 Berufen bzw. Berufsgruppen zu erar­
beiten: 
- Mediengestalter/-in AV-Technik 
- Cutter/-in 
- Formgeber/-in Kunststoff- und Kautschuk-

techn ik, Kunststoffmechaniker/-in 
- Schweißtechnik (Schweißtechnik beim An­

lagenmechaniker/-in, Schweißtechnik beim 
Konstruktionsmechaniker/-in) 

- Musikinstrumentenherstellende Berufe (Bo­
genmacher/-in, Geigenbauer/-in, Handzug­
instrumentenmacher/-in, Holzblasinstru­
mentenmacher/-in, Metallblasinstrumenten­
macher/-in, Zupfinstrumenten-macher/-in) 
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Wissenschaftlich begleitet wird der Modell­
versuch vom Institut fü r Forschung, Planung, 
Fortbildung für Sozialpädagogik und Sozial­
arbeit, Berlin . 

Nähere Informationen: Joachim Dellbrück, 
BBJ Consult, Regiestelle 50 1/301, Telefon 
030/61685-501; Prof. Dr. Helmut Lukas, 
Institut für Forschung, Planung, Fortbildung 
für Sozialpädagogik und Sozialarbeit, Telefon 
030/3053938, Ursula Hecker, BIBB Berlin, 
030/8643-2264 .... 

- Augenoptiker/-in 
- Orthopädiemechanike r/-in und BandagisV-in 
- Speditionskaufmann/- kauftrau 
- Reiseverkehrskaufman n/-kauffrau 
- Tischler/-in 
- Polsterer/-in 
- Schornsteinfeger/-in 
- Holzbildhauer/-in 
- lsolierer/-in 

Dazu kommen weitere Vorhaben zur Neu­
ordnung wie z. B. Fotograf/-in, FlorisV-in, 
Kaufmann/Kauffrau in der Grundstücks- und 
Wohnungswirtschaft, Steuerfachangestell­
te/r, Buchbinder/-in, für die die entsprechen­
den Weisungen bereits A nfang 1995 erteilt 
wurden und die bereits als V orhaben im 
BIBB-Arbeitsprogramm 1 995 aufgenommen 
worden sind. <111 



T 
Meldungen 

Literaturdok ... mentation Berufliche 
Bildung nimmt Betrieb auf 

Die 1991 vom Bundesinstitut für Berufsbi l­
dung, dem Instit ut für Arbeitsmarkt und 
Berufsforschurlg der Bundesanstalt für Arbeit 
und der Kommission Berufs- und Wirt­
schaftspädagogik der Deutschen Gesellschaft 
für Erziehungswissenschaften ins Leben ge­
rufene Arbeitsgemeinschaft Berufsbildungs­
forschungsnetz (AG BFN) setzt sich seit ihrer 
Gründung inte nsiv dafür ein, ein Konzept für 
eine Literaturd<Jtenbank Berufliche Bildung 
zu entwickeln . Zur Durchführung eines ent­
sprechenden Projekts stellte das damalige 
Bundesministe rium fü r Bildung und Wissen­
schaft bere its 1992 Geldmittel zur Verfü­
gung. 

ln einem ersten Schritt wurden die bestehen­

den Möglichkeiten zur Dokumentation wis­
senschaftl icher und Fach literatur in der be­
ruflichen Bi I du ng erfaßt und analysiert. Im 
Ergebnis entstand der Vorschlag, eine Reihe 
von Institutionen mit unterschied lichen Aus­
richtungen in Forschung und Dokumentation 
am Aufbau einer systematischen und aktuel­
len Literaturdokumentation zu beteiligen; da­
zu gehören: 
BIBB, lAB, Staatsinstitut für Schulpädagogik 
und Bildungsforschung/München, Landesin­
stitut fürSchule und Weiterbildung/Soest, 
Deutsches Institut fü r Erwachsenenbildung/ 
Pädagogische Arbeitsstel le des Deutschen 
Volkshochschul-Verbandes/Frankfurt a. M. 

Als nächstes wurden die prinzipiellen Mög­
lichkeiten geprüft, um die verfügbaren Daten 
zu einer gemeinsamen Datenbank zusam­
menzuführen und konkrete Wege und Lö­
sungen zum Ausbau der Literaturdatenbank 
zu entwickeln. ln der abschließenden Projekt­
phase wurden die Voraussetzungen für den 
im BIBB vorgesehenen Routinebetrieb der Li­
teraturdat:enbank geschaffen . Im September 
1995 wird eine Datenbank vorliegen, die ca . 
20.000 Literaturnachweise zur beruf lichen 
Bildung für den Zeitraum 1988 bis 1994 ent­
hält. Eine aktuel le und benutzerfreundliche 
Bereitstell ung wird dann ab 1996 möglich 
sein. Um jedem Interessenten einen leichten 
Zugang zu ermöglichen, soll es neben einem 
t raditionel len gedruckten Informationsdienst 
auch die Präsentation auf CD-ROM pro Ar­
beit und der FiS-Bildung geben. Weitere Vor­
stellungen gibt es zu einem aktuellen Disket­
tendienst, zur Darstellung im Internet und 
über BIBB -Ma il. 
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Nähere Auskünfte ertei lt das Bundesinstitut 
für Berufsbildung, Dr. Bernd Christopher, 
Fehrbelliner Platz 3, 10707 Berl in, Tel. 030-
8643 2230 . • 

Förderpreis der Deutschen Gesellschaft 
für Erziehungswissenschaft 

Die Deutsche Gesellschaft für Erziehungswis­
senschaft vergibt anläßlich ihres 15. Kongres­
ses am 11 . März 1996 an der Martin-Luther­
Universität Halle-Wittenberg erneut den 
.. Förderpreis für ausgezeichnete Arbeiten 
junger Erziehungswissenschaftlerinnen und 
-Wissenschaftler" . Der Preis ist dotiert mit 
insgesamt 6.000 DM . Förderungswürdig sind 
Beiträge aus Fachzeitschriften und Antholo­
gien, die seit dem 1. 3. 1993 publiziert wu r­
den, von Wissenschaftlerinnen und W issen­
schaftlern, welche das 40. Lebensjahr noch 
nicht vol lendet haben und nicht habi lit iert 
sind. Begründete Vorschläge mit sechs Exem­
plaren der Publikation können bis zum 

30. 9. 1995 bei Prof. Dr. lngrid Gogolin, 
Fachbereich Erziehungswissenschaft der Uni­
versität Hamburg, Von-Meile-Park 8, 20146 
Hamburg, eingereicht werden. • 

Umwelterziehung - eine Aufgabe der 
Berufsschule 

Umweltrelevante Fragestellungen in unter­
schiedlichen Ausbildungsberufen fächerüber­
greifend und projektorientiert aufzuarbeiten, 
stand im Mittelpunkt eines Modellversuchs, 
den das Staatsinstitut für Schu lpädagogik 
und Bildungsforschung, München, betreut 
hat. ln dem kürzlich abgesch lossenen 
Modellversuch wurden verschiedene Ausbil­
dungsmaterialien entwickelt, unter anderem 
für die Kraftfahrzeugmechaniker-Ausbildung 
über Vor- und Nachteile der Kfz-Nutzung 
unter ökologischen Aspekten sowie zur Sen­
sibi lisierung fü r Umweltprobleme und Um­
weltschutz in der Kfz-Techn ik. Die Materia­
lien sind z. T. detailliert mit Folienvorlagen, 
Arbeitsblättern incl. Lösungen ausgearbeitet 
und sind als Anregungen für den Berufs­
schulunterricht gedacht. Sie können beim 
Verlag Altred Hintermaier, Edl ingerplatz 4, 
81543 München, Telefon 089-651 5545, 
Fax 089-651 8910, bezogen werden . • 

T 
Tagungsberichte 
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Auftaktveranstaltung zum EU-Berufs­
bildungsprogramm LEONARDO DA VINCI 

Zur nationa len Eröffnungskonferenz des 
Berufsbi ldungsprogramms der Europäischen 
Union LEONARDO DA VINCI trafen sich am 
22./23 . Mai 1995 in Berlin über 400 Berufs­
bi ldungsexperten aus Bund, Ländern, Euro­
päischer Kommission, Europa-Parlament, 
nationalen LEONARDO-Koordinierungsstellen 
sowie der Sozia lpartner, Kammern, Unter­
nehmen, Bi ldungseinrichtungen und Hoch­
schulen. Auf der vom Bundesministerium für 
Bildung, Wissenschaft, Forschung und Tech­
nologie veransta lteten Konferenz standen 
neben Fragen über Inhalte und Ziele des Pro­
gramms LEONARDO insbesondere Fragen 
der Organisation und Durchführung im Vor­
dergrund. 

Das LEONARDO-Programm faßt die früheren 
europäischen Berufsbildungsprogramme zu­
sammen und hat das Ziel, die Qualität der 
beruflichen Bi ldung in Europa zu fördern und 
dadurch zur Leistungsfähigkeit der nationa­
len Berufsbildungssysteme beizutragen . Er­
reicht werden soll dies durch die Förderung 
innovativer und exemplarischer Aktivitäten in 
Form gemeinsamer Studien und Erhebungen, 
die von transnationalen Berufsbildungspart­
nerschaften getragen werden. Die Pro­
grammbereiche richten sich auf die berufli­
che Ausbildung, die berufliche Weiterbil­
dung, den Innovationstransfer zwischen 
Hochschulen und Unternehmen, berufsbezo­
gene Fremdsprachenkenntnisse sowie auf 
Forschungen, Analysen und statistische Er­
hebnungen zur beruflichen Bi ldung. Geför­
dert werden ausschließlich transnationale 
Aktionen, d. h. Projekte mit Partnern aus 
mindestens drei Ländern. Neben den 15 Mit­
gliedstaaten der EU steht LEONARDO auch 
anderen europäischen Staaten wie ls land, 
Norwegen sowie - nach Abschluß von Asso­
ziierungsabkommen - den Ländern Mittel­
und Osteuropas sowie der Schweiz, Liechten­
stein, Malta und Zypern offen. Zielgruppe 
des Programms sind Berufsschüler, Auszubil­
dende, junge Arbeitnehmer, Studenten, Aus­
bilder und Lehrpersonal sowie Aus- und Wei­
terbildungseinrichtungen, Unternehmen und 
Hochschulen. 

LEONARDO hat eine Laufzeit von fünf Jahren 
und verfügt über einen Etat von 670 Mio 
ECU (rd 1 ,34 Mi lliarden DM) Für die Aus­
schreibung von Projekten im Jahr 1995 ste­
hen 140 Mio. ECU (rd. 280 Mio. DM) zur 

Verf ügung. 



Mit der Durchführung der Aktionslinien des 
LEONARDO-Programms hat das Bundesmini­
sterium für Bi ldung, Wissenschaft. Forschung 
und Technologie mehrere Stellen betraut 
(vgl. BWP/BIBB aktuell, 3/1995, S. 4-5). Die 
Dachkoordination in Deutschland liegt beim 
Bundesinstitut fü r Berufsbildung, das auch 
die nationale Koordin ierungsstelle für trans­
nationa le Pilotprojekte in der beruflichen 
Aus- und Weiterbildung sowie für Erhebun­
gen und Analysen ist. 

Weitere Auskünfte ertei lt das Bundesinstitut 
für Berufsbi ldung, Koordinierungsstelle 
LEONARDO, Fehrbelliner Platz 3, 10707 
Berlin, Tel. 030-8643 2260, Fax 030-8643 
2637. 

Die Bedeutung von Umweltmanage­
mentsystemen für die berufliche Bildung 
in Europa 

Die im Apri l 1995 von den Mitgliedstaaten 
der Europäischen Union beschlossene .. Ökö­
Audit Verordnung" ist eine Verordnung, die 
es Unternehmen ermöglicht, sich an einem 
Umweltmanagementsystem und einer damit 
verbundenen Umweltbetriebsprüfung zu be­
teiligen . Die .. Öko-Audit Verordnung" bietet 
den Unternehmen auf freiwil liger Basis die 
Möglichkeit, 
- umweltpolitische Zielsetzungen zu formu­

lieren 
- diese zunächst intern überprüfen zu lassen 
-Zielsetzungen für eine verbesserte Umwelt-

politik des Betriebs festzu legen, 
- eine externe Prüfung durch einen Aud itor 

durchführen zu lassen, 
-um bei Erfolg ein Zertifikat zu erhalten. 

Da durch diese Verordnung die Unterneh­
mensleitungen aufgefordert sind, sich an 
dem Managementsystem zu beteiligen, ist es 
zugleich auch ih re Aufgabe, eine umfassen­
de Unterrichtung der Beschäftigten sicher zu­
stellen und eine Qualifizierung des Persona ls 
zu gewährleisten, die den anspruchsvol leren 
umweltbezogenen Zielen des Unternehmens 

entspricht. 

Die sich aus dieser Verordnung ergebenden 
Auswirkungen auf die berufliche Aus- und 
Weiterbildung waren Gegenstand einer in­
ternationa len, im Rahmen des PETRA-Pro­
gramms ausgerichteten Fachtagung vom 15. 
bis 18. März 1995 in Papenburg. Unter dem 
Thema .. Umweltmanagement. Umweltinfor­
mationsinst rumente und ihre Bedeutung für 
die berufliche Bildung in Europa" trafen sich 

BiBB. 

Vertreter von 40 Projekten zur beruflichen 
Umweltbildung aus sieben Mitgliedstaaten 
der Eu ropäischen Union. 

Neben der Präsentation von Umweltprojek­
ten u. a. zur Weiterentwicklung und Förde­
rung der beruflichen Umweltbildung in der 
EU, einem Kursprogramm zum Umwelt­
schutz im Handwerk, der Konzeption teilneh­
mer- und handlungsorient ierter Bildungsur­
laubsseminare zum Gesundheits- und Um­
weltschutz sowie des Stellenwerts beruflicher 
Umweltbildung auf Länderebene, standen 
vor al lem Fragen zur Bedeutung der .. Ökö­
Audit Verordnung" im Vordergrund: 
- Insbesondere ging es um die Einschätzung 

dieser Verordnung, ob sie eine Möglichkeit 
biete, das Thema Umweltbi ldung in der be­
ruflichen Bildung in Schule und Betrieb neu 
zu beleben. ln der Diskussion zeigte sich, 
daß es zum Teil aufgrund der Rahmenbe­
dingungen aber auch feh lender Motivation 
von Leh rkräften und Ausbildern Widerstän­
de gäbe, Umweltbildung in die schu lische 
und betriebliche Ausbi ldung zu implemen­
tieren: Auf schulischer Seite gäbe es z.B. 
nach wie vor strukturel le Probleme, 
fächerübergreifend zu arbeiten oder mit 
dem Stundenbudget der Lehrkräfte flexibel 
umzugehen. Auf betrieblicher Seite bestün­
den nach wie vor Vorbehalte gegen das 
Thema Umwelt. so z. B. daß mehr Umwelt­
schutz den ökonomischen Interessen wider­
spreche. 

- Eine weitere w ichtige Frage war, aus wel­
chem An laß Betriebe an einem solchen auf­
wendigen und teu ren Verfahren mitma­
chen sollten und ob sie es sich überhaupt 
leisten könnten und wollten. Hierzu wurde 
argumentiert, daß Betriebe kundenorien­
tiert planen und handeln müßten. Dennoch 
könne sich das Image eines Betriebes durch 
ein Öko-Audit-Zert ifi kat verbessern und 
entscheidende Wettbewerbsvorteile brin­
gen. Außerdem verbessere sich durch die 
Teilnahme an einem Umweltmanagement­
system die Haftungssicherheit des Betrie­
bes. Ähnlich wie bei ISO 9000, könne sehr 
schnell ein Außendruck mit großer Eigendy­
namik entstehen; um z.B. an Aufträge zu 
kommen, müßte ein Betrieb ein Zertifikat 
nachweisen. 

Weiterführende Informationen zu den Ergeb­
nissen der Fachtagung ertei lt das Bundesin­
stitut für Berufsbildung, Gudrun Laufer, Fehr­
bel liner Platz 3, 10707 Berlin, Tel . 030-8643 
2457. 

BIBB aktuell 4/1995 .... .. 
Veranstaltungshinweise 

Workshop über ,.Neue Qualifizierungs­
und Beschäftigungsfelder" 

Das Bundesinstitut f ür Berufsbildung und das 
Inst itut für Arbeitsmarkt- und Berufsfor­
schung der Bundesanstalt für Arbeit planen 
am 13./14. November 1995 ein internes Ar­
beitstreffen. Auf der Fachtagung sollen zum 
einen die Entwicklung der Beschäftigung und 
des Qualifikationsbedarfs in Deutschland, die 
Bedeutung des Dienstleistungsbereichs sowie 
Fragen zur ldentifizieru ng von Wachstumsfel­
dern, insbesondere in den sog. Beratungs­
dienstleistungen (Umwelt, Energie, Multime­
dia, Qualitätssicherung , Fi nanzen/lmmobi lien) 
und für die Gesundheit s- und Pflegedienste 
thematisiert werden. Außerdem ist die Be­
handlung weiterer Themen vorgesehen wie 
z. B. die Veränderung der Tätigkeiten an in­
dustriellen Arbeitsplätzen, der Zusammen­
hang zwischen Weiterbi ldungsaktivitäten 
und Qualifizierungsbedarf, Fragen des Be­
schäftigungswachstums du rch Neugründung 
von Betrieben sowie des Entstehungsprozes­
ses neuer Berufe und Qualifikationen. 

Qualifikation '95 mit speziellen BIBB­
Aktivitäten 

Die internationale Fachmesse fü r Manage­
ment und berufliche Qua lif izierung, die Qua­
lifikation '95, f indet vom 19 . bis 22 . Septem­
ber 1995 in Hannover statt . Das Messepro­
gramm verspricht einen Überblick über das 
nationale und internationa le Angebot der 
moderenen Berufsbildung und w il l im Hin­
blick auf verstärkte technologische Investitio­
nen den Bildungsmarkt transparent und 
überschaubar machen. Im Rahmen der Qua li ­
fikation '95 plant das BIB B auf seinem Mes­
sestand eine Sonderpräsentation zum Thema 
.. Umweltschutz in der beruf I ichen Bildung" 
(B IBB-Stand: Halle 2, Stand N r. E50}. 
Während der vier Messetage werden die Be­
sucher Gelegenheit haben, s ich eingehend 

über die laufenden Modellversuche im Be­
reich .. Umweltschutz in der beruf lichen Bil­
dung" zu informieren. Ein stündlich wech­
selndes Vortrags- und Videoprogramm mit 
anschließender Diskussion zu besonderen 
Aspekten des Umweltschutzes im Ausbil­
dungsalltag bietet darüberhinaus die Mög­
lichkeit, offene Fragen und Pr obleme im Ge­
spräch mit den Experten zu klären . 



Informationen zum Veranstaltungsprogramm 
auf der Qua lif ikation '95: Bundesinst itut fü r 
Berufsbildung, Presse- und Öffentlichkeits­
arbeit , Ka ren Palmowski, Fehrbell iner Platz 3, 
10707 Berli n , Telefon 030-8643 252 1, Fax 
030-8643 260 6 . 

Veranstalter der Qualif ikation '95 ist die 
Deutsche Messe AG, Messegelände, 
D 30521 Ha nnover, Telefon 051 1-89 311 
20/21/22/2 5, Fax 051 1- 89 32 683. 

.. 
Personalien 
Der Wissenschaftsrat ist ein wissenschaftspo­
litisches Beratungsgremium des Bundes und 
der Länder. Er hat die Aufgabe, Empfehlun­
gen zur inhalt lichen und strukturel len Ent­
wicklung der Hochschulen, der Wissenschaft 
und der Forschung zu erarbeiten. Pol itikbera­
tung durch den Wissenschaftsrat erfolgt in 
prakt izierter Zusammenarbeit zwischen Wis­
senschaft und Staat, wobei beide Seiten 
gleichstark vertreten sind. Der Wissenschafts­
rat hat insgesamt 54 Mitglieder, darunter 32 
ehrenamtlich tätige Mitgl ieder der W issen­
schaftlichen Kommission und 22 Mitgl ieder 
der Verwaltungskommission. ln der Wissen­
schaftlichen Kommission werden 24 Mitg lie­
der von den großen Wissenschaftsorgan isa­
tionen und acht von Bund und Ländern (als 
sogenannte .. Vertreter des öffentlichen Le­
bens") vorgeschlagen und vom Bundepräsi­
denten berufen. Bundespräsident Roman 
Herzog hat Dr. Hermann Schmidt, General­
sekretetä r des Bundesinstituts für Berufsbil ­
dung, mit Wi rkung zum 1. Februar 1994 für 
die Dauer von drei Jahren zum Mitglied des 
Wissenschaftsrats ernannt. 

4/1995 

Tomas Kemp, bisheriger Leiter der Hauptab­
teilung 2 "Curricu lumforschung" im Bun­
desinstitut für Berufsbildung, ist zum 31. Mai 
1995 aus Altersgründen in den Ruhestand 
getreten. Kemp, Diplompolitologe, war seit 
1990 Leiter der Hauptabteilung 2. Dr. Gisela 
Dybowski-Johannson, Diplomsoziologin 
und Leiterin der Abteilung 2.1 "Lehr- und 
Lernprozesse in der Berufsausbildung" sowie 
stel lvertretende Hauptabteilungsleiterin 
nimmt seit dem 1. Jun i 1995 kommissarisch 
die Leitung dieser Hauptabteilung wahr. 

Als Mitg lied der Beauftragten der Arbeitge­
ber wurde Jobst Reginald Hagedorn, stell­
vertretender Abteilungsleiter "Arbeitsmarkt 
und Berufsbi ldung" bei der Bundesvereini­
gung der Deutschen Arbeitgeberverbände 
(BDA), Köln, in den Hauptausschuß des Bun­
desinstituts fü r Berufsbildung berufen; er tritt 
damit die Nachfolge von lngeborg Weeg­
mann an, die aus Altersgründen in den 
Ruhestand getreten war. Peter Wiedenroth, 
Referatsleiter Berufliche Bi ldung bei der Ge­
werkschaft Öffentl iche Dienste, Transport 
und Verkehr (ÖTV), Stuttgart, wurde als M it­
glied der Beauftragten der Arbeitnehmer in 
den Hauptausschuß des BIBB berufen. Wie­
denroth t ritt die Nachfolge des ebenfal ls aus 
Altersgründen aus dem Hauptausschuß aus­
gesch iedenen Lothar Altvater an. 
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